
Geschätzte Leserin, geschätzter Leser

Die Arbeitswelt entwickelt sich rasant. Weiterbildungen sind 
essenziell geworden, um sich weiterzuentwickeln und auf 
dem Arbeitsmarkt bestehen zu können. Viele Arbeitgeber 
unterstützen ihre Arbeitnehmer deshalb im Bestreben, sich 
fortzubilden und beteiligen sich an den Kosten für Weiterbil-
dungen. Gleichzeitig steigen die Kosten für CAS-, DAS- oder 
MAS‑Programme, Fachausweise oder spezialisierte Lehrgän-
ge stetig. Dabei stehen Arbeitgeber regelmässig vor der Fra-
ge, wie sie ihre Investitionen rechtlich absichern können.

Hier kommt die Weiterbildungsvereinbarung ins Spiel – ein 
Vertrag zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die 
Beteiligung des Arbeitgebers an den Weiterbildungskosten. 
Darin werden u.a. der Umfang der Unterstützung, Rückzah-
lungsklauseln und die Bindung des Arbeitnehmers an den 
Arbeitgeber nach Abschluss der Weiterbildung geregelt. Wei-

terbildungsvereinbarungen mit Rückzahlungsklauseln sind 
zulässig, müssen jedoch sorgfältig ausgestaltet werden. Feh-
ler führen in arbeitsgerichtlichen Verfahren häufig zur voll-
ständigen Unwirksamkeit der Rückforderung. Im Folgenden 
werden die wichtigsten Aspekte der Weiterbildungsverein-
barung beleuchtet.
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